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Profil der Jugend
Posıtıve Ansätze Überwindung der Deftizıte

Dıie Jugend gibt Gr nıcht, ebensoweni1g o1bt Er die Epoche. Dennoch hat jede
Epoche un hat auch dıe Jugend jeder Epoche eın bestimmtes Profil. Dieses Alßt
sıch keineswegs als Schablone Z Beurteilung 1m allgemeıinen un: 1m besonderen
benutzen, ohl 1aber 1St 6S möglıch, aufgrund gewilsser gemeınsamer Erfahrungen
und geistiger, gesellschaftlıcher, anthropologischer Entwicklungen un Einflüsse
Verhaltens-, Argumentatıions- un Meınungsmuster erheben, dıe für viele Junge
Leute eıner bestimmten Zeit kennzeichnend sınd

Spannungen
ıne Reihe VO Spannungen umreı(lt das Feld, ın welchem Junge Menschen sıch

heute tinden:
Eıinerseıts immer perftektere Entwicklung eıner technischen Zivilisation mıt

ımmer höheren Anforderungen des Funktioni:erens un Leıstens, zugleich mıt sıch
steiıgernden Ansprüchen un Möglichkeiten Konsum, Bedürfnisentwicklung
un Bedürfnisbefriedigung; andererseıts Stoßen dıe Grenzen dieser Kultur un:
ihres Fortschritts: Kann A überhaupt och lange weıtergehen? Sınd WIr nıcht
beım ınneren und aufßeren Ende des Wachstums angekommen? Friflst das Woachs-
etum unls nıcht selber auf? Produzıeren WIr nıcht das, W ds alle Errungenschaften des
Fortschriutts autf die Dauer kaputtmacht? Produzieren WIr 24708 uNnseTeE eıgene
Vernichtung?

Eınerseıts Eiıntügung ın das 5System, das Lebensmöglichkeiten erschlieft, WI1e€e
S1e aum gegeben CHL; andererseıts Kritik diesem 5System, Ja Versu-
chung, AaUS ıhm auszusteıgen, un ZW alr nıcht 1U aufgrund der Angst VOT

Selbstzerstörung, sondern auch AUS dem inneren Fkel der Leere, die das blo{fß
Funktionale übrigläfst, der Entfremdung, dıe 05 mıt sıch bringt, wenn der immer
orößere Freiheitsraum L1UT durch immer engmaschigere „Sachzwänge“ garantıert
wırd

Eınerseıts tiefe Eınsamkeıt, dıe ach dichterer Kommunikation ruft: anderer-
se1Its Mifßtrauen gegenüber sıch selbst, Daseın für andere, 47B8 lebenslange Bındung

andere verkraiften.
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FEinerseıts ımmer dichtere Reizschwemme: andererseıts ımmer wenıger Identi-
tätserfahrung, Erfüllungserfahrung.

FEinerseıts vıtale Erkenntnis,; da{fß Leben NUur 1m Ganzen, Übergreifenden,
Menschheitlichen gelingen kann: andererseıts Sorge die Selbsterfüllung, diıe
Wahrung un Verwirklichung des Ich 1 Nn Es

uch WenNnn dıese Spannungen nıcht ausdrücklich gemacht werden, umreißen S1€e
das Feld, 1n welchem sıch Meınung und Verhalten Junger Menschen heute
artıkulieren. Man annn VO latenten „Dogmen‘ sprechen, die, wenngleich Z
el 1n Spannung gegeneinander, eınen Großteil der Argumentatıionen un eur-
teılungen Junger Menschen mıttragen. Nıcht aut dıese Dogmen Rücksicht
nehmen, sondern unabhängig VO ıhnen NUr Sachtragen aufzuarbeıten, erschwert
oft dıe Verständigung un führt eınem Aneinandervorbeireden. Hıerbel sollen
nıcht eintachhın dıese Dogmen als talsch deklariert werden, S1€e sollen auch nıcht als
bewulißte Überzeugung der meısten Jugendlichen ausgegeben werden, sondern
Meinungstrends, ınnere Präferenzen aufzeıgen, die taktısch 1n Diskussionen mıt
Jungen Menschen un Artıkulationen der Meınung Junger Menschen untergründiıg
wırksam sınd Dafß CS ganz andere Argumentationsstrukturen o1Dt, liegt auf der
Hand; dafßß dıe der Verdeutlichung wiıllen 1mM tolgenden gebrauchte Zuspitzung
verzerrend wirkt, mu{ 1mM vorhıneın ın Rechnung gestellt werden.

Hintergründe des Selbst- un Weltverständnisses

Im folgenden 1U einıge der „Dozmen:‘; anders gewendet: der Hıntergründe,
Vor-Urteıile, dıe das Selbst- un Weltverständnıiıs vieler Junger Menschen pragen:

Freıiheıit 1St dıe Möglıchkeıt, hne entweder VO aufßen kommende Bindung
der auch VO ınnen kommende, ber den Augenblick hınausweisende Verbind-
ıchkeıt das se1ın, tun der haben, W as Je Jetzt VO  D mMI1r SpONntan als
wünschenswert empfunden wırd

Was sıch andert, hat mehr Recht als das, W as bleıibt.
Lebensbedingungen, dıe 1C mMI1r nıcht selber ausgesucht habe, sınd nıcht

verbindlıch, Vorgaben für meın Leben sınd Eingriffe 1ın meıne Freiheıit.
Was sıch 1ın MI1r regtl, bezeichnet eınen Anspruch, den ıch durchsetzen Har er

Widerspruch eıne Empfindung oder eın unwillkürliches Wollen sınd
entfremdend, repressıiV.

Argumente, dıe nıcht ın Einklang stehen mıt dem, W as ıch SpOontan un
emotıional verıtızıeren kann, erwecken Miılfstrauen, stehen Ideologieverdacht.

Freiheıit an nıcht VO aufßen geschützt werden: W as s1e stutzen un sıchern
111 (Institution), entfremdet S$1e

Dıialog besteht nıcht Zzuerst 1m Eingehen auf dıe Posıtion des anderen, sondern
in der Bereitschaft, ungeschützt das eıgene Unbehagen artıkulieren.
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(Im tormalen Gegensatz hıerzu dennoch oft gleichzeıtig Derjenige, der ZU

verdient Mißtrauensvorschufß derorgegebenen CISCHCH „Lager gehört
„andere Vertrauensvorschufß

Solidarıtät MI dem Fernsten hat Vorrang VOT der Soliıdarıtät MIt dem
Nächsten

Wenn 65 Konfliıkten kommt, sınd vorhineın alle schuld VOTr allem die
CISCNCHN Lager Schuld 1ST das CINZISC W as „Parıtätsanspruch steht

Di1e Glaubensdeutung, aber auch das Wertverständnıis näahern sıch
Fundamentalismus Bergpredigt wiırd direkt Z politıischen Programm, Freiheit
IST, eintach machen können W 4S ıch als gul tuhle Leben 1ST zunächst eintach eiınmal
UÜberleben

Prıimare Aufgaben
Die Kraft der Unmiuittelbarkeıt das Empfinden des Endes blofß

funktionaler Rationalıtät die „Sympathıe fürs (3anze sınd Ansiätze Die
Ohnmacht 7A0RR Vermittlung un Differenzierung bırgt ındessen erhebliche Geftah-
ren sıch Wo lıiegen die Aufgaben, dieser Sıtuation dıe pOS1tLven
Ansätze aufzugreıten un dıe 7zweıtellos vorhandenen Deftizite autzuarbeıten?

Zunächst geht CS vielleicht darum, C1INC tünttfache Annahme einzuüben un
Einuüuben plausıbel machen Hıerbei annn solche Annahme keineswegs aut dem
Weg der „Indoktrination geleistet werden, sondern SCMEINSAMEN Proze(‘ des
Lernens der übrıigens auch ür C116 altere (seneratıon höchst bedeutsam IST,; da
den Deftizıten J (seneratıon Defizıite aufgehen, die radıkaler,
111 mehr der Wurzel also verborgener, aber nıcht WEN1ISCI tolgenschwer
be] vorhergehenden (seneratıon grundgelegt sınd

Es geht die Annahme JC Meıiner selbst Annahmeverweıgerung hınsıchtlich
der vorgegebenen Daseinsbedingungen kommt ZUumMeISTt daher, da{fß das CISCNC Ich
Sal nıcht Eefrst adoptiert gar nıcht erst AaNSCHNOMUIMN 1ST Oft 1ST die Krıse dessen der
sıch nıcht Mag, überspielt durch dıe Forderung, den jeweıligen Wunsch sotort un
bedingungslos erfüllt bekommen. Annahme des Ich gelingt 1aber I1UTI,
Annahme VO Du der VO Wır erfahren wırd

— Annahme der Endlichkeit Cut nNOLT Dafiß ıch 1Ur bın un nıcht anders da{fß iıch
hıer, diesen Bedingungen leben habe, macht 99888 schaffen un

tührt wechselweıse Aggressionen miıch oder die Umstände un
Vorgaben Da Menschlichkeit EFLET: Ort gelingt IC die Endlichkeit des andern
annehme wırd großen Beispielen deutlich Jene die die Endlichkeıit anderer
annehmen, bestehen, ıhre Grenzen aushalten un verwandeln, haben auch ıhre JC
CISCNE Endlichkeıit ıhre JE CIHCNECNM renzen aNngCHNOMM Dies annn Weg
eisen

581



Klaus Hemmerle

Annahme der eıgenen Unendlichkeit: 1es 1St CNAUSO schwer. Der Papst
sprach 1ın Deutschland VO für den Menschen konstitutiven „Recht aut Gröfße“,
das VO vielen pervertiert werde 1n eın angebliches ‚Recht aut Schwäche“.
Vielleicht 1St für Junge Menschen och typıischer als eın „Recht auf Schwäche“ eın
„Recht auf Angst”, das ın AnspruchSwırd Da Angst, Lebensangst W1e
Bındungsangst, eın blindes Widerfahrnıis, eın Schicksal ISt; da{fß Bindung anls Je
Größere alleın Kräfte der Gestaltung treisetzt, Träume nıcht blofße Iräume bleiben
lafst, 1es älSt sıch schrittweıse erproben.

Annahme DO  S Zeıt 1st eın weıterer kritischer Punkt WOo nıcht mehr organısche
un personale, sondern techniısche Vorgange 1ın den Vordergrund drängen, da
geistert das Ideal eıner Beschleunigung, dıe 1m Grunde alles 1ın eınen einzıgen
Augenblick konzentriert. Fuür das, W 4S ınnerlıch eıt braucht, besteht eın Sınn
mehr:; Vergangenheıt wiırd 1Ns Vergessen abgedrängt un als unwesentlich abge-
schnıtten, Zukunft wırd als erdrückende ast negıert, gar nıcht erst ANSCHOMMEC
(Entscheidungsvertagung) der aber InNan 111 zr  Jetzt schon gleich alles un das
(sanze haben Miteinander Dınge Lun, die eıt brauchen un dıe zugleich Freude
machen, weıl 1E wachsen, eıt haben füreinander un sıch 1n die TIreue un
Verläiäßlichkeit dieses Zeithabens einpendeln, 1es könnten hilfreiche Schritte se1n.

— Annahme DO  S Kontexten, VUOoN Zusammenhängen bedarf ebenso der Einübung.
DDa WIr meılst auf Je HU: eıne Funktion „gedrillt” sind, die ın eın (3anzes eingefügt
1st, das nıcht 1ın der Sıcht un Verantwortung dıeser UNSCTET Funktion lıegt, $ällt 6N

oftmals schwer, gegenseıltige Abhängigkeıten, relatıvierende Kontexte, vielschich-
tige Zusammenhänge wahrzunehmen un ernstzunehmen.

Asthetisches; naturales, geschichtliches un: personales Autbrechen der Eindıi-
mensıionalıtäten 1St Sahnz entscheidend, auch komplexe Sachverhalte des Lebens
un der Gesellschaft gemäßer beurteıilen, eben eiınen gefährlichen Fundamenta-
lısmus überwinden un gerade auch dıe Wechselwirkung VO  } Freiheıit und
Institution 1n den Blick bekommen.

Eın 7zweıtes Feld ware eıne Art Tugendlehre, die bel geübten und
geschätzten Tugenden ansetZzt, aber veErgeSSCHNC un verdrängte wıederum
schmackhaftt macht un erprobt.

Akzebptierte Tugenden: Ehrlichkeıt, Mut 7 unbequemen Wort, Fairne(ß
gegenüber dem „anderen“, Unbefangenheıt, Großherzigkeıt, auch Mitleid. Dıe

Tugenden, die sıch pOSItLV aufs Aktuelle un Punktuelle beziehen, sınd also
durchaus 1MmM Blickfeld, S1€E haben sıch gegenüber eıner Epoche, die sechr stark VON

Institutionen, Tradıtionen, vorgegebenen Formen epragt Wal, erfrischend durch-
ZESETZL. Man könnte dıe mehr lınearen un tlächigen, mehrdimensionalen
und negatıven Tugenden drohen dabe1 eher verlorenzugehen.

Eın AÄnsatz, eın Deftizıt aufzuwıiegen, waren die zer Kardinaltugenden:
Prudentıa (Klugheıt, eigentlıch besser: Voraussıcht aut das, W 4As kommt, dem
1n der Gegenwart besonnen gerecht werden); Modestıa (Mäfßßigung, Sınn für das
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Mafß, das L1L1UTr der nehmen kann, der ber sıch selbst hinausschaut un seinen Ort
1mM (GGanzen bestimmt un annımmt); Justitıa (Gerechtigkeit, die jedem das Seıne
o1bt, dıe unterschiedliche Ansprüche gegeneinander abwägt un ıhnen eNL-

spricht); Fortitudo (Starkmut, der Wıdriges annımmt, durchträgt, aushält). OsS1-
t1ve Ansätze auf diese Tugenden hın wachsen dort, eın ınnerer Kontakt mıt
anderem Menschentum, gerade 1n den Völkern un Kulturen der rıtten Welt,
sıch entwickelt, aber auch iın der Suche ach Alternativen gängıgen Lebenswei-
scnhn der Konsumgesellschaftft. Hıer allerdings Lut die sehende, das CGanze abwägende
un mıtverantwortende un nıcht Nur emotıonal aufgeladene, blofßß aktuelle
Kontrapunkte setzende Alternatıve nO  —

Von hohem Rang 1St die Bedeutung dessen, WwWas INan die „mittlere Ebene“
nNneNNECN könnte. Sınn fürs ganz Weıte un ganz Große, Sınn fürs ganz Unmiuttel-
bare, für mich selbst der dıe kleine Gruppe un: keine Verbindung zwıschen
beidem, 1es 1St eıne der Nöte 1mM Selbst- un Weltverhältnis Junger Menschen. Die
blofße Koalıtion kleiner Gruppen 1St ahe beim Verschlungenwerden VO  ®) eıner
unübersehbaren Rıesenbewegung. Verantwortung für gefügte Raume, 1ın denen
der einzelne un das (3anze kommuniızieren: das 1St kırchlich W1€e gesellschaftliıch
VO  D hohem Belang. Wo Instıtution och als Lebensraum erfahren wırd un doch
ber das bloße Erleben hinauswächst, ın seıiner Bedeutung für das Erlebbare aber
och plausıbel machen 1St; da annn der Sınn tür planvolles Engagement un für
dıe Notwendigkeıt VO Struktur, Ordnung, Instıtution als Lebens- un Schutz-
14U11l der Freiheit geweckt werden.

FEın tiefstes, W as gerade dıe tundamentale Kriıse, jene der Freiheit angeht, 1St
die Neuerweckung des Sınnes für Berufung UN Ruf. Dies 1St nıcht 1U  — un nıcht
eiınmal ZUNEerst (wenn treılıch durchaus auch) 1mM Blick auf unmıttelbar geistliıche
Berufe ZESAQLT. Mich nıcht L1LULFT: ach der Zutälligkeit meıner Abıturnote der des
Angebots offener Stellen ausrichten, dennoch aber auch nıcht den Verhältnissen
vorbeıleben: nıcht aus dem Katalog meın Glück 1n Beruf, persönlicher Lebensge-
staltung, Ehe einkauten können: 1es mu gelernt un bestanden werden.

Die eiNZ1geE, 1aber zugleıich eINZ1g wahrhaft menschliche Loöosung ist Es oibt eınen,
der sıch für mich interessıiert, der miıch INAas, der mır ZUutraut, der VO  }

mMI1r will, eınen, der miıch ruft. Nur Ruf erfahren wiırd, iSst eigentlich Freiheit:
denn menschlıch o1bt CS Freiheit NUu als Vollmacht JT Antwort. In eınem VO Ruf
her erschlossenen Konzept VO Freiheit könnte der zentrale Punkt für das Ja der
Jungen Generatıon sıch, ıhrer Zukunft un WSCLIST Welt begründet se1ln.

583


